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Die Zukunft der Philippinen.
Die Zukunft der Philippinen war kürzlich in der

amerikaniſchen Preſſe Gegenſtand der Erörterung, nach
dem der „New York Herald“ die Frage angeſchnitten
und ausgeführt hatte, daß es das Beſte ſei, die Jnſeln
zu verkaufen. Dieſer Vorſchlag hat in amtlichen

und Marinekreiſen großes Aufſehen erregt. Die Zeitung
behauptet, daß ihr Vorſchlag ſogar in dieſen Kreiſen
Anhänger habe, daß man ſich aber ſcheue, dies offen
auszuſprechen, weil die Regierung geneigt ſcheine, die

Philippinen zu halten. Man macht darauf aufmerk
ſam, daß die 20 Millionen Dollars, welche die Ver
einigten Staaten nach dem Kriege an Spanien zahlten,
nur eine kleine Summe gegenüber den Beträgen be
deuten, die ſeitdem für die Verwaltung der Philippinen
ausgegeben worden ſind. Von Intereſſe ſind die An
ſichten, die angeſehene Amerikaner zu der Angelegen
heit äußern. So äußert ſich z. B. der General
Einwanderungskommiſſar F. P. Sargent.

„Ob es eine kluge Politik iſt, die Philippinen zu
verkaufen, hängt davon ab, wie hoch der Preis ſein
ſoll, wer ſie zu kaufen wünſcht, welche Gründe den
Käufer bewegen und was die Zukunft den Jnſeln
bringen wird. Mir ſchien es immer, daß unſer
Beſitztum etwas weitabgelegen, nur unter hohen
Koſten zu halten ſei und uns große Verantwortlich
keit aufbürde. Jmmerhin mag es Umſtände geben,
unter welchen der Beſitz der Philippinen für unſer
Land von großem Wert ſein könnte. Und deshalb
ſollte ein Verkauf von den angedeuteten Erwägungen
abhängig gemacht werden.

Oberſtleutnant W. A. Moffut:
„Meine Anſicht iſt, die Regierung ſollte die Phi

lippinen nicht aufgeben. Abgeſehen von den mora
liſchen und handelspolitiſchen Gründen iſt der Wert
der Jnſeln im Falle eines Krieges beſonders mit
einer Macht im Oſten, zweifellos ein bedeutender.“

W. B. Lamar, Mitglied des Repräſentanten
hauſes für Florida

„Wenn wir die Philippinen nicht verkaufen können,
ſollten wir ſte einfach fortgeben. Wenn es in meiner
Macht ſtände, würde ich mir nur Flottenſtationen
ſichern und alles übrige Land an einen Käufer, oder
wenn ſich keiner findet, an irgend eine Macht ab
treten, welche dieſe Gabe annehmen will. Zehn oder
zwölf Millionen unwiſſender, früherer Sklaven ſind
das Raſſenproblem, vor dem wir uns hüten
ſollten. Wir brauchen nicht dieſe Zugabe zu unſeren
innerpolitiſchen Sorgen. Jch beſitze ein ſtarkes Ge
fühl für die Würde und Hoheit unſerer Flagge, aber
ich würde niemals Bedenken tragen, ſie an einem
Orte zu ſtreichen, wo ſie niemals hätte gehißt werden
ſollen. Als ein Bürger des Staates Florida habe
ich den Wunſch, daß wir die Philippinen los werden.
Wenn ſeine Hauptprodukte, Zucker und Tabak, nach
den Vereinigten Staaten frei eingeführt würden,
dann wäre unſer Tabakbau vernichtet und unſere
Zuckerinduſtrie in ihrer Entwickelung gehemmt. Jn
Mittel und Weſt Florida betreibt man den ſich gut
bezahlt machenden und ſtändig wachſenden Anbau
von beſſerem Deckblatt-Tabak. Der Freihandel mit
den Philippinen würde dieſem ein Ende machen.
Deshalb fort mit den Jnſeln.“

Der bekannte Senator Foraker von Ohio ſpricht
ſich gegen den Verkauf der Philippinen aus.

Inzwiſchen haben die Wahlen zum erſten
philippiniſchen Parlament ſtattgefunden, bei
denen die Regierungspartei, die ſogenannten Pro
greſſtſten, ſtark in der Minderheit geblieben iſt.

Dieſe Ausſprache gewinnt beſonderes Intereſſe im
Hinblick auf die imperialiſtiſche Politik des
Präſtdenten. Die von Jahr zu Jahr ganz enorm
wachſenden Mehrausgaben für die Flotte
fangen allgemach an, die nüchtern und geſchäftsmäßig
denkenden Amerikaner ſkeptiſch zu ſtimmen.

Die Vorgänge in Marokko.
Aus Marokko wird ein Zwiſchenfall berichtet, deſſen

Tragweite bei der Geſpanntheit der Lage nicht zu

unterſchätzen iſt. Jn Tanger hat am Dienstag nach
der „Agence Havas“ ein Spanier in der Nähe des
Hafens in der Trunkenheit einen marokkaniſchen
Soldaten erſchoſſen. Der Mörder iſt verhaftet worden.
Etwas anders ſtellen Privattelegramme Pariſer Blätter
den Unfall dar. Danach hatte der Schankwirt Manuel
Nunoz das Mißgeſchick, mit einem Revolver ſpielend,
den marokkaniſchen Artilleriſten Askar zu erſchießen.
Sofort wurde das Schanklokal von einer drohenden
Menge umgeben. Es bedurfte der Ankunft des
Artilleriechefs Kaid Driß-Chaui und einer Abteilung
Artillerie, um wieder Ordnung zu ſchaffen. Auch der
ſpaniſche Vizekonſul war erſchienen. Manuel Nunoz
wurde mit einem Wagen nach dem ſpaniſchen Konſulat
gebracht.

Dret deutſche Fremdenlegionäre, die aus
Caſablanca deſertiert waren und von dort auf einem
Boot in die Nähe von Rabat gelangten, wurden von
Arabern feſtgenommen und dem Sultan ausgeliefert.
Die drei wollen nach Deutſchland zurückkehren. Der
franzöſtſche Konſularvertreter in Rabat verlangt, wie
der „Kölniſchen Zeitung“ gemeldet wird, ihre Aus
lieferung an die franzöſtſchen Behörden von Caſa
blanca, während der deutſche Konſularvertreter gegen
die Auslieferung Einſpruch erhebt. Die Angelegenheit
wurde den Geſandtſchaften in Tanger gemeldet. Der
Sultan ließ ſich die Leute vorſtellen und ordnete ihre
vorläufige Ueberführung nach dem deutſchen Konſulat an.

Die französfiſchſpaniſchen Eiferſüchte
leien dauern fort. Der „Temps“ glaubt zu wiſſen,
die franzöſtſche Regierung ſei der Anſicht, daß Frank
reich nicht die Aufgabe zu übernehmen brauche, in der
Umgegend von Melilla die Ordnung wiederherzuſtellen,
das ſei vielmehr Sache Spaniens.

Sultan Abdul Aſis als Ritter der Ehren
legion wird ſeinen neuen Orden teuer bezahlen müſſen.
Die Pariſer Blätter äußern ſich ziemlich günſtig über
die Zuſammenkunft des Geſandten Regnault mit dem
Sultan und wollen nunmehr die Taten des Sultans
abwarten. Sie fügen hinzu, Frankreich werde ſich
nicht mit leeren Worten abſpeiſen laſſen.

Einen Vorſtoß von Udſchda aus haben die
Franzoſen plötzlich unter einem ziemlich nichtigen
Vorwand unternommen. Aus dem algeriſchen Grenz
ort LallaMarnia wird am Mittwoch gemeldet: Eine
aus Spahis, Schützen und arabiſchen Soldaten zu
ſammengeſetzte Aufklärungsabteilung war von Udſchda
mit dem Auftrage abmarſchiert, die mit Frankreich
verbündeten Teile der Stämme, denen ein Ueberfall
ſeitens der feindlichen Stammes Parteien drohte, zu
ſchützen. Die Franzoſen wurden zwölf Kilometer von
Uvſchda von Leuten der Beni Haſſen aus dem Hinter
halt angegriffen. Zwei als Aufklärer reitende Spahis
ſind getötet, zwei Schützen verwundet, etwa 20 Pferde
getötet oder verwundet worden. Die Beni Haſſen
haben bedeutende Verluſte erlitten.

Aus Deutſch Südweſtafrig.
Die Rechtsverhältniſſeder Eingeborenen

in Deutſch-Südweſtafrika werden durch drei
wichtige Verordnungen neu geregelt, die Unter
ſtaatsſekretär v. Lindequiſt unter dem 18. Auguſt
in Windhuk erlaſſen hat, und die am 1. Oktober in
Kraft getreten ſind. Sie betreffen Maßregeln zur
Kontrolle der Eingeborenen, die Paßpflicht der
Eingeborenen und die Dienſt- und Arbeits
verträge mit Eingeborenen

Jm einzelnen ſei mitgeteilt, daß die Baſtards von
Rehoboth, ſolange ſte innerhalb des Rehobother
Diſtrikts ihren Wohnſitz haben, eine von den übrigen
Eingeborenen geſonderte Stellung einnehmen und den
beſonderen Aufſichtebeſtimmungen abgeſehen von
den auf Rechte und Berechtigungen an Grundſtücken
ſtch beziehenden nicht unterliegen. Jm übrigen
wird die beſondere Stellung der Eingeborenen und
das beſondere Auffichtsrecht des Staates durch die
drei Beſtimmungen gekennzeichnet: 1. Eingeborene
ſind in Zukunft vom Erwerb von Rechten oder Be
rechtigungen an Grundſtücken grundſätzlich aus

geſchloſſen. Sie können ſolche Rechte oder
Berechtigunen nur mit Genehmigung des Gouverneurs
erwerben. 2. Eingeborene ſollen in Zukunft Reittiere
oder Großvieh grundſätzlich nicht mehr halten dürfen.

Die Genehmigung zum Halten ſolcher Tiere muß
durch den Gouverneur beſonders erteilt werden.
3. Eingeborene unterliegen der Paßpflicht. Geſetzliche
Feſtſetzungen rückſtchtlich des Umfanges eines zuläſſtgen

Beſitzes ſind nicht getroffen. Die Beſtimmung in
dieſer Beziehung iſt dem Ermeſſen des Gouverneurs
überlaſſen. Rückſtchtlich des Aufenthalts der Ein
geborenen erkennen die Verordnungen grundfätzlich
eine Bewegungsfreiheit der Eingeborenen an. Nur
aus wichtigen Gründen kann nach S 5 der Verordnung
über die Paßpflicht der Eingeborenen das Verlaſſen
ſeines Diſtrikts oder Bezirks unterſagt und die Aus
ſtellung eines Reiſepaſſes verweigert werden. Auch
durch vertragliche Beſtimmungen in Arbeitsverträgen
iſt die Bewegungséfreiheit rechtlich oder weſentlich zu
beſchränken. Denn Dienſt- und Arbeitsverträge mit
Eingeborenen können mit rechtlicher Wirkſamkeit auf
nicht längere als einjährige Dauer geſchloſſen werden.
Auf längere Friſt etwa geſchloſſene Verträge genießen
nicht geſetzlichen Schutz. Als Organe zur Durch
führung der Aufſicht über die Eingeborenen ſind in
erſter Linie beſondere Eingeborenen Kommiſſare gedacht
das iſt ein neues Amt, das bisher noch nicht beſteht.
Bis zur Ernennung der beſonderen Eingeborenen
Kommiſſare hat der zuſtändige Bezirksamtmann die
Oberaufſtchten über die Werften und die Lebens
verhältniſſe der Eingeborenen zu führen er hat ſich
dabei unter eigener Verantwortung der Mitwirkung
der ihm unterſtehenden Diſtriktschefs und Stations
leiter zu bedienen. Eine Mitarbeit bei der Ausübung
der Aufſicht über die Eingeborenen weiſen die Ver
ordnungen aber auch den Privaten, den Boden
bewirtſchaftern und Dienſtherren, ja jedem Weißen
als ſolchem zu. Dienſt und Arbeitsverträge von
mehr als einmonatlicher Dauer unterliegen grund
ſätzlich der Mitwirkung der Behörden.

Die „DeutſchSüdweſtafrik. Ztg.“ bringt mehrere
berechtigte Bedenken gegen dieſe Verordnungen vor,
und namentlich das, daß ein wenig viel geſchrieben
und angezeigt werden muß. Die bereits gemachten
Erfahrungen hätten in umfangreicherer Weiſe, als
geſchehen, beim Erlaß der Verordnungen herangezogen
werden müſſen. Das Blatt ſchließt ſeinen Artikel wie
folgt: Die Entwürfe der Verordnungen haben wohl
dem Gouvernementsrat vorgelegen. Dies war
aber jener Gouvernementsrat, der in höchſter Eile nach
Windhuk zuſammenberufen wurde und nach einer
völlig unzulänglichen Vorbereitung ſich an die Be
ratung der Vorlagen machen mußte. Wenn über
kurz oder lang ſich bei der Ausführung der Verord-
nungen Mängel herausſtellen und dieſe Mängel zur
Unzufriedenheit Veranlaſſung geben werden, ſo wird
man nicht darauf verweiſen dürfen, daß ja eine Ver
tretung der Bevölkerung ſelbſt die Verordnungen mit
beſchloſſen hat.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Sämtliche Aus

gleichsvorlagen ſind, wie aus Budapeſt gemeldet
wird, am Dienstag abend von beiden Miniſter
präſidenten und den verhandelnden Miniſtern unter
zeichnet worden. Die öſterreichiſchen Miniſter und
die Fachreferenten ſind ſodann nach Wien abgereiſt,
wie auch der ungariſche Miniſterpräſtdent Dr. Wekerle,
der am Mittwoch vom Kaiſer empfangen wurde.
Jn einer Konferenz der Unabhängig
keitspartei beſprach Handelsminiſter
Koſſuth den Abſchluß des Ausgleichs und führte
aus, daß er nicht nur ſtaatsrechtliche Vorteile
enthalte, welche die Selbſtändigkeit Ungarn her
vortreten laſſen, ſondern auch wirtſchaftliche
Vorteile. Es ſeiſchwer, zu entſcheiden, ob
Ungarn mehr gegeben als empfangen habe.
Jn bezug auf die Bank gemeinſchaft erklärte der

iniſter, daß die ungariſche Regierung auſ



eine Verknüpfung dieſer Frage mit dem
Ausgleich nicht eingegangen ſei; dem un
gariſchen Reichstage ſei hinſichtlich der Erneuerung des
Bankprivilegiums vollkommen freie Hand gelaſſen.
Die Partei nahm von der Erklärung des Miniſters
mit lebhafter Befrieblgung Kenntnis.

Frankreich. Die franzöſiſchen Kammern
werden am 22. Oktober wieder zuſammentreten.
Die führenden bürgerlich-radikalen Blätter warnen in
ihren dem bevorſtehenden Kongreß der Radikalen ge
widmeten Artikeln vor einem offenen Bruch mit den
Sozialiſten. Es gebe doch andere Mittel, gegen den
Hervéismus Stellung zu nehmen. Auf einem den
allgemeinen politiſchen Angelegenheiten gewidmeten
Kongreß ſollte einer vereinzelten Erſcheinung wie dem
Hervéiemus nicht eine übermäßige Wichtigkeit beigelegt
werden. Vor allem ſei nichts zu beſchließen, was den
Nationaliſten die Hoffnung geben könnte, ſich den
Regierungsparteien anzuſchließen. Jn dieſem Sinne
äußerte ſich auch Pelletan im „Matin“.

England. Der Bericht des Ausſchuſſes
des engliſchen Handelskomitees zur Prüfung
der Frage einer Teilnahme Großbritanniens
an internationalen Ausſtellungen ſpricht ſich
folgendermaßen aus: Obgleich die Ausſtellungen im
allgemeinen den großen Maſſen Jnduſtrien wenig
Nutzen bringen, regen ſie doch den Erfindungsgeiſt an,
und außerdem kann die mit den Ausſtellungen verbundene
Annäherung der Nationen einen unberechenbaren Ein
fluß auf die zukünftigen Beziehungen der Völker haben.

Das Komitee erklärt die britiſche Teilnahme an den
wichtigeren Ausſtellungen für eine nationale Not
wendigkeit angeſichts der Tatſache, daß ſich andere
Länder in immer größerem Umfange an den letzten
Ausſtellungen beteiligt haben und empfiehlt verbeſſerte
Vorbereitungen, um eine wirkſamere Vertretung Groß
pritannkens auf künftigen Ausſtellungen zu ſichern.

Dänemark. Finanzminiſter Laſſen hat
am Dienſtag dem Reichstag den Staatsrechenſchafts
bericht für das Finanzjahr vom 1. April 1906 bis
31. März 1907, ſowie den Bupdgetvoranſchlag für
vie Zeit vom 1. April 1908 bis 31. März 1909
vorgelegt. Die Staatsabrechnung ſchließt mit einem
Ueberſchuß von 13,2 Millionen Kronen gegen ein
budgetiertee Defizit von 4,8 Mi illionen Kronen ab.
Die Zunahme iſt beſonders vurch vermehrte Einnahmen
verurſacht (namentlich Zolleinnahmen 5 Millioner
Kronen größer als veranſchlagt, der Ueberſchuß der
Staatsbahnen 1,6 Millionen Kronen größer, und im
übrigen Zunahme bei allen Einnahmepoſten). An
Ausgaben ſind über 6 Millionen Kronen geſpart.
Der Budgetvoranſchlag für 1908 1909 ſetzt die Ein
nahmen mit 94,1 Millionen Kronen, die Ausgäben
mit 95,2 Millionen Kronen an, weiſt alſo ein Defiit
von 1,1. Millionen Kronen auf. Bei der günſtigen
finanziellen Situation beabſichtigt die Regierung, den
lange gehegten Wünſchen nach durch greifenden
Gehaltsverbeſſerungen für die Volksſchul
lehrer und für die Beamten und Angeſtellten des
Poſt, Telegraphen und Zollweſens, ſowie der Staate
bahnen, entgegenzukommen.

Portugal. Aus Anlaß der Siege der
portugieſiſchen Truppen in Süd-Angelo fanden
an verſchiedenen Orten begeifterte Kundgebungen ſtatt.
Jn Cascaes zog das Volk mit Mufſikbegleitung unter
Hochrufen auf die Armee und den König nach der
Citadelle die königliche Familie trat auf den Balkon
hinaus und dankte für die Huldigung. Eine ähnliche
Kundgebung wurde vor der Wohnung des Miniſter
präſtdenten Franco veranſtaltet. Die Verluſte der
Portugieſen in dem Feldzuge gegen Cuamatas be
tragen drei O fiziere unv ſechs unddreißig Soldaten,
unter letzteren drei Eingeborene.

Bulgarien Die Bulgariſche Telegraphen Agentur
meldet Die Verbalnote OeſterreichUngarns und Ruß-
kands betreffend den Artikel 3 des Mürzſteger Pro
gramms iſt Dienstag nachmittag vom Miniſter des
Aeußern mit einer Verbalnote beantwortet worden,
die ſtch folgendermaßen reſumieren äßt: Die bulgariſche
Regierung war von allem Anfang an für das Prinzip
die Jntegrität Mazedoniens in ſeinem genau beſtimmten
Gebiet aufrecht zu erhalten, wobei jede Teilung Ma
zedoniens nach Nationalitäten oder Einflußphären
ausgeſchloſſen ſein ſoll. Von dieſen Anſichten, vie
mit dem Artikel 3 des Mürzſteger Programms im
Einklang ſtehen, iſt die bulgariſche Regierung niemals
abgegangen. Deshalb nimmt ſie auch die dieſem
Artikel von den Reformmächten gegebene Jnterpretation
mit Befriedigung auf. Die Regierung glaubt indeſſen
auf folgende Maßnahmen hinweiſen zu müſſen, die
zu einer wirkſamen Durchführung des Reform-
programms in Mazedonien unerläßlich ſiad: 1. Ge
naue Feſtſetzung der territorialen Grenzen, innerhalb
deren das Reformwerk durchgeführt werden ſoll die
Tätigkeit der Finanzkommiſſton wird auf dieſe Weiſe
wirkſamere praktiſche Exfolge für die wirtſchaftliche
Hebung der Bevölkerung zeitigen können. 2. Eine
neue adminiſtrative Unterteilung dieſes Gebietes nach
Durchführung einer genauen unparteiiſchen Unterſuchung

gemäß den Forderungen der betreffenden Bevölkerung
und den Bedürfniſſen des Landes. 3. Eine wirkſame

Kontrolle über die nationalen Konflikte in Schul und
Kirchenangelegenheiten. Eine billige Schlichtung dieſer
Konflikte wird die nationalen Rivalitäten vermindern,
ſelbſt. verſchwinden machen. 4. Durchführung einer
Volkszählung. 5. Reorganiſation der Polizei und der
Gerichtsbehörden. Die Reorganiſation dieſer Ein
richtungen und ihr Uebergang in europäiſche Hände
werden die Polizei ihrer Aufgabe zuführen und den
Richtern Unabhängigkeit geben. Alles dies be
zeichnet die Regierung als wichtige Bedingungen für
die Paziftzierung Mazedoniens. Wenn die bulgariſche
Regierung noch ein übriges zur „Paziſizierung“
Mazedoniens tun will ſo ſollte ſte ihren Einfluß auf
bieten, um dem ſchändlichen Treiben der bulgariſcher
Mörderbanden Einhalt zu gebieten. Der „Frankf
Zeitung“ wird aus Salonikt gemeldet: Jn den Ruinen
der bei einem Ueberfall einer bulgariſchen Bande ver
brannten Häuſer des Dorfes Nigovan wurden ſieben
verkohlte Frauenleichen gefunden. Auf ver
Straße waren drei Frauen in grauſamſter
Weiſe abgeſchlaächtet worden.

Perſien. Gegen das engliſch ruſſiſche
Abkommen wehren ſich die Perſer. Ein Londoner
Blatt meldet aus Teheran vom 7. d. M.: Eine
Kommiſſton des Parlaments hat bezüglich des engliſch
ruſſtſchen Vertrages eine Adreſſe entworfen, die
England und Rußland durch ihre Geſandten über
mittelt werden ſoll. Jn der Adreſſe heißt es, daß
Perſien beiden Mächten ein gutgeſinnter Nachbar, daß
es aber keiner Kontrolle unterworfen ſei bezüglich der
Erteilung von Konzeſſtonen an Einheimiſche und
Ausländer. Es heißt darin weiter, daß die beſtehenden
Konzeſſionen reſpektiert werden ſollen. Der
türkiſch- perſiſche Konflikt verſchärft ſich,
ſo wird durch das öſterreichiſche amtliche Telegraphen
bureau aus Konſtantinopel gemeldet. Hinzugefügt
wird aber, daß die perſtſche Botſchaft in Konſtantinopel
auch über die neueſte Meldung, daß die Türken
Askerabad beſetzt haben, keine Beſtätigung erhalten
habe und glaubt, daß die Alarmnachrichten von
Revolutionären in Täbris verbreitet worden ſind.

Nordamerika. Mehrere hundert Dele-
gierte des Deutſchamerikaniſchen National
bundes, die als Gäſte des Zeitungsbeſitzers Hearfſt
einen Ausſlug nach Boſton unternommen haben, be-
ſuchten das germaniſche Muſeum der Harvard Uni
verſität. Der Präſtdent des Bundes, Hexamer,
ſchickte folgende Depeſche an den Deutſchen
Katſer: Der Deutſchamerikaniſche Nationalbund,
welcher heute im germantſchen Muſeum verſammelt
iſt, ſendet ſeinen ehrerbietigſten Gruß mit der Hoff
nung auf dauernde freundſchaftliche Beziehungen
zwiſchen dem alten und neuen Vaterlande.
ähnlich lautendes Telegramm wurde an den Prä
ſtbenten Rooſevelt abgeſandt. Der Aufenthalt
der Delegierten im Muſeum geſtaltete ſich zu einer
ſtimmungsvollen Feier. Der Kurator des Muſeums,
Francke, begrüßte vie Delegierten. Der Präſident der
Harvard Univerſttät, Elliot, betonte Amerikas große
Dankesſchuld an Deutſchland wegen der Förderung
ves Muſeums und wegen des Profeſſorenaustauſchs,
und feierte das deutſche Geiſtesleben. Der Austauſch
profeſſor Clemens wies auf die Bedeutung des Mu-
ſeums hin. Hexamer gab bekannt, daß der Bund
Fonds zur Erweiterung des Muſeums und zur Pflege
deutſcher Kultur aufbringen werde. Nachmittags
wurden die Delegierten von dem Gouvernenr von
Maſſachuſetts empfangen.
h

Die Haager Friedenskonſerenz.
Durch die Plenarſttzung. der Friedenskonferenz am

9. d. M. wurden die Arbeiten der dritten (Seekriegs)
Kommiſſton erlevigt. Präſtbent Nelidow eröffnete
die Sitzung mit Worten lebhafteſter Anerkennung für
den Obmann der Kommiſſton Tornielli, ſowie
die Berichterſtatter Streit (Griechenland) und
Regnault (Frankreich). Hierauf erſtattete Streit
Bericht über den Konventionsentwurf betreffend die
Legung von Seeminen. Zu Artikel 1 gab Freiherr
v. Marſchall die Erklärung ab, Deutſchland
habe vergeblich ein völlige rbot der Legung von
Treibminen für fünf Jahre behufs möglichſter Siche
rung einer friedlichen Schiffahrt beantragt. Den
Vorbehalt zu Abſatz 1 des erſten Artikels, den
Deutſchland aus techniſchen Gründen zur Zeit
beſtimmung von einer Stunde für das Blindwerden
der nicht verankerten und nicht mehr unter Aufſicht
befindlichen Minen gemacht, ließ Deutſchland fallen.
Dagegen hielt Deutſchland ſeinen Vorbehalt zu
Artikel 2 aufrecht, der das Legen von Minen zu dem
einzigen Zwecke, den Handel zu ſtören, verbietet.
Freiherr v. Marſchall begründete den Vorbchalt
damit, daß eine derartige rein ſubjektive Vorſchrift
praktiſch undurchführbar ſei. Frankreich machte den
gleichen Vorbehalt. Die Annahme der nunmehr aus
ſteben Artikeln beſtehenden Konvention erfolgte hierauf
einſtimmig mit einigen Vorbehalten. Danach erklärte
der engliſche Delegierte Satow, England bedauere,
daß es einen vollen Schutz des neutralen Handels
nicht habe durchſetzen und vie humanitären Geſichte
punkte nicht ganz zur Geltung habe bringen können.

n
S

S

Auf dieſe Erklärung wurde ſofort von Freiherrn
v. Marſchall erwidert, nur aus zwingenden
Gründen militäriſcher Natur werde das Kriegsmittel
der Minen Anwendung finden, aber man ſolle keine
Vorſchriften machen, die man nicht durchführen könne.
Die militäriſchen Akte ſeien nicht allein von inter
nationalen Rechtsſätzen, ſondern auch von zwingenden
militäriſchen Rückſichten beherrſcht, aber die deutſchen
Seeoſſiziere würden, das erkläre er mit lauter Stimme,
niemals vie Pflichten verletzen, welche ihnen die
Humanität auferlege. Die gewiſſenhafte Erfüllung

gdieſer Pflichten ſei der ſicherſte Schutz gegen Miß
brauch, und, ſo ſchloß Fieiherr v mit4 Centſchiedener Betonung, was die der
Humanität anlangt, ſo müßte er jede Erklärung
abweiſen, die etwa behaupten wollte, daß es irgend
ein Land in der Welt gebe, das in der Wahrung der
großen Grundſätze der Humanilät höher ſtehe, als
Deutſchland. Renault erſtattete einen mit Beifall
begrüßten Bericht über den Konventionsentwurf
betreffend die Rechte und Pflichten der Neutralen im

Seekriege. England, Norvamerika, Japan und
Spanien erhoben Vorbehalte zur ganzen Konoention,
Portugal behielt ſich vor, dieſelben Vorbehalte zu
machen wie England. Deutſchland erhob Vor
behalte zu Artikel 12 und 13, nach welchem kein
Kriegsſchiff mangels anderweitiger Geſetzesveſtim
mungen länger als 24 Stunden in einem neutralen
Hafen verwellen dürfe, ſowie zu Artikel 20, nach dem
ein Kriegsſchiff binnen 3 Monaten nicht wieder in
denſelben Hafen einlaufen dürfe, um Kohlen zu
nehmen. Die Konvention wurde im übrigen an
genommen, wird aber bei der Haltung Englands,
Nordamerikas und Japans ſchwerlich in Kraft treten
können, es ſei denn, daß die Kontinentalmächte zu
einer feſten Einigung gelangen.
c ccz

Deutschl an d
Berlin, 10. Okt. Der Kaiſer hörte geſtern

in Cadinen den Vortrag des vortragenden Rats im
ivilkabinett, Geh. Regierungérats v. Eiſenhart Rothbe.

ſtellt, ſowie ein Glückwunſchſchreiben.
Staatsſekretär Dernburg)

geſtrigen Mittwo n erſten Male die
aftikaniſche Ba aresſalam Morogoro
Vor kurzem erſt ſind, ſeinerzeit berichtet wurde,
die Gleiſe bis zur Endſtation Morogoro gelegt worden.

GRilitäriſches) Die Einrichtung

eeecoarrarrrarraooemdhahihhchhhhh!

Vermischtes.
(Geheimrat Hin zpeter.) Am Mittwoch, den 9.

d. M. vollendete der frühere Erzieher unſeres Katſers, der
Wirkliche Geheime Rat Profeſſor Dr. Georg Ernſt Hinzpeter
in Bielefeld, ſein 80. Lebeusjahr. Am 9. Oktober 1827 in
Bielefeld geboren, ſtudierte er von 1847 ab erſt in Halle a.
d. S, dann in Berlin Philologie und Phtloſophie. Schon
während der Univerſitätsjahre widmete er ſich der Erziehung
von Knaben nach ſeiner Promotion im Jahre 1850 unter
richtete er eine Zeitlang an dem Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt,
nahm aber bald, ſeiner Neigung folgend, ſeine Tätigkeit als
Hauslehrer in vornehmen Familien wieder auf und erwarb
ſich den Ruf eines ausgezeichneten Pädagogen. Jm Jahre
1866 wurde er dann zur Löſung der größten Aufgabe ſeines
Lebens berufen: er wurde vom damaligen Kronprinzen, der
ihn im Hauſe des Grafen Görtz Schlitz kennen gelernt hatte,
zum Erzieher des Prinzen Wilhelm ernannt und blieb in
dieſer Stellung, bis ſein Zögling 1877 auf dem Gymnaſium
in Kaſſel das iturienten Examen ablegte. Aber auch als
der Prinz großjährig geworden war, blieb er in ſteter Ver
bindung mit ſeinem Erzieher, der ihm im Laufe der Zeit ein
wahrer Freund geworden war. Jn dem Berhältnis änderte
ſich nich als Wilhelm II. den Thron beſtieg vachdem er
die Regierung übernommen hatte, ernannte er Hinzpeter zum
Geheimen Ober Regierungsrat und wiederholt hörte er in
wichtigen Angelegenheiten ſeinen Rat. So ließ er ſich von
ihm 1889 während des großen Ausſtandes über die Verhält
niſſe der Bergarbeiter in Rhelnland und Weſtfalen Bericht
erſtatten und 1890 ernannte er ihn zum Mitglied des Staats
rats. Hervorragenden Anteil nahm Hinzveter an der vom
Kaiſer betriebenen Schulreform; er wurde 1890 in die Schul
konferenz berufen und war Vorſitzender des Slebener- Aus
ſchuſſes, der 1891 die neuen Lehrpläne ausarbeltete. Noch
heute genießt er däs alte Vertrauen und die Freundſchaft des
Kaiſers, der nie in der Nähe von Bielefeld weilt, ohne den
ehemaligen Erzieher zu ſehen erſt im Auguſt dieſes Jahres
hat er ihm wieder einen Beſuch abgeſtattet und bei ihm das
Frühſtück eingenommen und ihm alle erdenklichen Ehren
erweiſt. Er hat ihn 1903 zum Wirklichen Geheimen Rat mit
dem Prädikat Exzellenz ernannt und 1904 auf Lebenszeit in
das preußiſche Herrenhaus berufen. So kann Hinzpeter, der
ſelbſt niemals danach gegeizt hat, in der Oeffentlichkeit eine
Rolle zu ſpielen, bei paſſender Gelegenheit auch im parlamen
tariſchen Kampfe ſeine Stimme erheben. Als Schriftſteller
hat er zwei wichtige Beiträge zur Charakteriſtik des Kaiſers
und ſeiner Eltern geliefert. „Zum 23. Januar 1883. Eine
Unterhaltung am häuslichen Herd für den Tag der ſilbernen
Hochzeit des kronpriuzlichen Paares“ und „Kaiſer Wilhelm II.
Eine Skizze nach der Natur gezeichnet.“ In beiden Schriften
hält Hinzpeter ſeine eigene Perſon durchaus im Hintergrunde,
aber das deutſche Volk weiß doch, welchen hervorragenden
Einfluß er auf die geiſtige Entwicklung des Kaiſers aus
geübt hat.
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u. Leggeftlügel, Sruteier
a aller Raſſen Brutmaſch,tragbare Geſlügelhäuſer,

moderne Geräte c. Kataloge gratis.
a in Auerhach, Heſſen.

S Die diesjährige

4. Quartal
verſamm-

lung

J findet Sonntag
din 13. Oktbr.
nachmittags

4 Uhr im
„Tivoli“ ſtatt.

Das Direktorium.
Männer-Turnverein,

Morgen Sonnabend

Beneral-
versamm lung

in der KaiſerWilhelmshalle.
Bei der Wichtigkeit der

Tagesordnung werden alle
Mitglieder gebeten, zu er

ſcheinen.
Sonntag den 20. Oktober

Turngang
nach Frankleben-Neumark

Lützkendorf.
Der Vorſtand.

Geſellſchafts Verein

„Enterpia“
hält Sonntag den 13. Oktober vonnachmittags 3 und abends 8 Uhr an

TWämzohen
bei vollbeſetztem Orcheſter in der „Kaiſer
Wilhelmshalle ab. Gäſte des Vereins
ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der eahnt V ſſederbenns,
Zu meinem Sonntag den 13. Oktober ſet

findenden

Erntedankfeſt
von nachmittags 3 Uhr an Ballmuſik.

Empfehle Haſen

Es ladet freundlichſt ein
Priedr. Aäteaseh.

Härings Restaurant
Sonnabend

e Schlachtefeſt.

le Rectduratlon.
Heuteh Schlachtefeſt.

Badelts Restauuratfon.

Heute e
Se zlacht efeſt.

Alleritz, Amtshäuſer 6.
Heute Frettag

fr. hausſchlachtene Vurft

A. B. Sauerbrey Nachf.

e Schlachtefeft
C. Stegoer, S

Vſche zum Waſchen und Pliſten
wird angenommen von

Frau uge, Schmaleſtr. 5, 2. Etg:

Bitte die e im e zu beachten.

n und Gänſebraten,
div. Kuchen und Kaffee in bekannter Güte

per eger a u
Taſſen, Otd 850 Mk. Stück 75 PfJTeller, Deſſert, 19 em, Dtzd. 6 Mk, Stck. 55 Pf
Seller, flach u. tief, Dhd. 9 Mk. Stück 75 PfTeller, Deſſert, 17 em, Vtzd. 5 Mk. Stck. 45 Pf.

Platten a Stück Mk. 1,35, 1,50, 2,10, 2,90, 8,50 uſw.
Kaffee-Kannen a Stück Mk. 1/85, 160, 2 2,75, 3,50 uſw

Dekerierte Tafel-Service fabelhaft billig.

r Snlert vorm. Kug.
ſ.
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Es kommen zum Ver re

he meutzücen ide Bach

berſiedelnng nach Berlin,

nn Rhüte,
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das Ne e was in der wird, iſt am Lager,
enorm billigen ger ten ger ten Vreisenm. Die

vorhandenen Zutaten werden ſpottbillig abgegeben. Umm n pras i
Merseburg, Burgstr. B.
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MNeber zer gen Sie sich gefalligst
von Aer ner reichen Auswahl in

Güänseartiülgelm,
Qualktät bekanntlich anerkannt r e a

Fritz nen Spe e

Roſt rkt 12, e
Schuhwarenlaegr u. Mass-

geschäft,
hält ſich bei eintretenden Be
darf beſtens empfohlen u. bittet
um geneigte Berückſichtigung.

Pon Freitag den 11. d. M. ab
ſtehen wieder in ſehr großzer Aus

wahl beſte hochtragende und ſriſch

9 U.
melkende

Kuühe ab dS Cehebene n ſe, dabei auch
Zugvieh, ferner e und 1 jähr.

Kuhkälber bei uns zum Verkauf.

Gustav Daniel 8 Co.,

r degenng
für ſofort oder ſpäter geſucht.

O. Brückunew, Bäckermeiſter.

Elnen Lehrin
mit guter Schulbildung per Oſtern 1908 für
Kontor ſtellt ein

A. Dresdner, Waagenfabrik,
weiße Mauer 12.

Cin jüngerer Laufburſche
ſofort geſucht von

Paul hlert, Markt 21/22.
Ein tüchtiger verhetrateter
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acker per baldigen Antritt geſucht.
Bdmm und Heinrich, Kauf u. Verſand

baus, SchottereyLauchſtädt.
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n techniſche Neuheſten ſofort geſucht. et. U 5 69063 a. Rud. Moſſe, Halle a.

(00 Mark Gehaſt
und mehr, auch als Nebenverdtenſt, können rede
gewandte Herren (eden Berufs als

Vertreter
Offerten mit Rückporto an

I. A. Marimang,
Dresden Stephanſenſtraße 32.(rättige Arheſter
nd üurschen

ſinden jederzeit lohnende
Beſchäf tigung.

önigsmühle,
1 Tisehlergesgellen auf Bauarbeit
ſofort geſucht eidrich, Neumarkt 6
n ordentl. Nauener
wird geſucht. Wo ſagt die Exped.

te zum Aübenroden
Steckner, Lindenſtraße.

zum Rühenroden
nimmt an Wllh. Schäfer Weißenfelſerſtr. 19.

Eine Arbeiterin
wird angenommen

Hertel, Neumarktsmühle.

Verkäuferin
bei hohem Gehalt per ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter 9 O an die Exped. d. Bl.

Ein Schmmädchen
für nachmittag geſucht Leungerſtraße 9.

Junges Dienstmädehen,
am liebſten vom Lande, ſofort oder ſpäter ge

ſucht. Näheres Gottbardtsſtraße 12.
Suche per 1. Januar ein

Dienstmädchen
vom Lande. Frau Boseh, Ziegelet.
Saubere Auſwartung und

Waſchfrau
e Ritterſtraße 12

erhalten.

S ſuc

t R alott, Schweden
Schladebach.

Weißenfels a. S. Telephon 150. Hierzu eine Veilage,



Beutschlan d.
(Der Reichstag) wird nach einer vom

„Wolffſchen Bureau“ verbreiteten, alſo jedenfalls aus
den Kreiſen des Reichstagspräſtdiums ſtammenden
Mitteilung ſeine Sitzungen am 22. November
nachmittags wieder aufnehmen. Jn dieſer erſten
Sitzung werden kleinere Vorlagen und Petitionsberichte
beraten werden. Alsdann wird in die weitere Ver
handlung der am Schluß des letzten Tagungs
abſchnittes unerledigt gebliebenen Geſetzentwürfe ein
getreten werden. Wahrſcheinlich wird einer der erſten
Gegenſtände die erſte Beratung des Geſetzentwurfs
über den Majeſtätsbeleidigungsparagraphen ſein.

(Ueber die Ausſichten der Börſen
geſetzreform) läßt ſich die konſervative „Kreuzztg.“
wie folgt aus: Es iſt ja bekannt, daß ein nicht ge
ringer Teil der rechtsſtehenden Parteien jeglicher Ab
ſchwächung der bewährten Maßnahmen des Börſen
geſetzes abgeneigt iſt; dagegen hat ſich bekanntermaßen
bei der fruchtloſen Beratung der letzten Börſengeſetz
novelle die Bereitwilligkeit gezeigt, ungewollte Wirkungen
des Geſetzes, ſoweit es ſich um Störungen des legi
timen Börſengeſchäfts handelt, zu beſeitigen. Auf
dieſer Grundlage dürfte ſich eine Vereinbarung wohl
erzielen laſſen. Es muß deshalb namentlich den
Börſenintereſſenten geraten werden, mit ihren Forder
ungen, die bisher auf das Motto „Alles oder nichts“
geſtimmt waren, möglichſt zurückhaltend zu ſein, da es
ſonſt leicht geſchehen könnte, daß ſie wirklich nichts

erhalten. Daß eine einſchneidende Ab-
än derung des Börſengeſetzes mit
Hilfe der Zentrumspartei zuſtande
gebracht werden würde, iſt gerade unter den jetzigen
Verhältniſſen aus geſchloſſen; aber nicht einmal
auf die ſonſt durchaus börſenfromme Sozialdemo
kratie ſcheint mit Sicherheit gerechnet werden zu
dürfen denn der „Vorwärts“ hat bereits wiederholt
ſich gegen jede Erleichterung des „Börſenſchwindels“
ausgeſprochen. Die Sozialdemokratie verfolgt mit
dieſer Taktik offenbar die Abſicht, dem „Block“
Schwierigkeiten zu machen und dem Freiſinn vor
Augen zu führen, daß für ihn das alleinige Heil im
Anſchluß an die ſozialdemokratiſche Partei zu erwarten
wäre. Derartige Machenſchaften aber werden der
Sozialdemokratie nichts helfen, wenn auch die bürger
liche Linke dem Blockgedanken genügend Rechnung trägt.

Eine neunzehn Jahre alte Polizei
verordnung ungültigh Am 22. April 1888
hatte der Regierungspräſident zu Gum
binnen angeordnet, daß in den Gemeinden an der
ruſſiſchen Grenze zur Verhinderung der Ein
ſchmuggelung von Schweinen aus Rußland
und zur Verhütung der Verbreitung der jenſeits der
Grenze herrſchenden Schweineſeuchen Regiſter
geführt werden. Bei einem Prozeß aber, der eben
erſt bis zur höchſten Jnſtanz, dem Kammecrgericht,
durchgeführt worden iſt, hat ſich herausgeſtellt, daß
jene Polizeiverordnung ungültig iſt. Ueber den Fall
berichtet die „Königsb. Hart. Ztg. Obſchon die
Eheleute Warnatſch nur zwei Schweine beſaßen,
ließen ſie drei Schweine in das Regiſter eintragen.
Die unzutreffende Eintragung war nur zu dem Zweck
vorgenommen worden, um heimlich Schweine aus
Rußland einſchmuggeln zu können auch ſtand feſt,
daß im April v. J. ein Schwein aus Rußland ein
geſchmuggelt worden war. Das Schöffengericht ver
urteilte die Angeklagten zu Gefängnisſtrafen, weil ſie
wiſſentlich die Abſperrungsmaßregeln zur Verhütung
der Verbreitung von Seuchen verletzt hatten. Die
Strafkammer erachtete die Entſcheidung des Schöffen
gerichts für zutreffend. In ihrer Reviſton behaupteten
die Angeklagten, daß die Anordnung des Regierungs
präſtdenten zu Gumbinnen vom 22. April 1888 un
gültig ſei; ſte gebe nicht den Seuchenort an und
erfülle nicht die Bedingungen des Reichsviehſeuchen
geſetzes. Das Kammergericht hob auch die
Vorentſcheidung auf und ſprach die An
geklagten frei, indem u. a. in der Begründung
ausgeführt wurde, die Einfuhr von Vieh könne
nur unter gewiſſen Vorausſetzungen ver
boten werden, es müſſe in der betreffenden An
ordnung der Ort angegeben werden, wo eine
beſtimmte Seuche herrſche. Derartige Angaben ent
halte aber die Anordnung nicht und entbehre
daher der Rechtsgültigkeit. Eine Verfälſchung
eines öffentlichen Regiſters gemäß 271 des Straf
geſetzbuchs liege auch nicht vor, da die unrichtige
Angabe im Regiſter für Rechte oder Rechtsverhältniſſe
belanglos war. Mit Recht verlangt die „Tilſtter
Allg. Ztg.“, daß die ungültige Anordnung des Regie
rungspräſidenten, auf Grund deren gewiß gegen die
Grenzbewohner im Laufe der Zeit auf viele hunderte
Jahre Gefängnis erkannt worden ſei, ſofort auf
gehoben werde.

Freitag den 11. Oktober 1907.

(Ein überſehener Gedenktag.) Man
hat nichts davon gehört, daß fur die Jahrhundert
feier der preußiſchen Bauernbefreiung am
9. d. M. eine Verfügung ſeitens der Regierung an die
Geiſtlichen und Lehrer erlaſſen worden wäre, dieſen
Gedenktag durch eine Schul oder allgemeine Ge
meindefeier in der ländlichen Bevölkerung würdig
zu begehen. Ja, wenn der 9. Oktober 1807 ein
denkwürdiger Tag in der Schlachtengeſchichte der
Völker geweſen wäre, wenn der „Erbfeind“ in blutigem
Ringen aufs Haupt geſchlagen worden wäre, dann
hätte man wohl die übliche Feier nicht unterlaſſen.
Da es ſich aber nur um einen Gedenktag auf kulturellem
Gebiet handelt, der zumal bei manchen vſtelbiſchen
Junkern nur wehmütige Erinnerungen auslöſt, heißt
es natürlich: Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes.

(Für „des Reiches Größe und Herr
lichkeit“ ſich zu begeiſtern,) iſt den Sozial
demokraten unter keinen Umſtänden geſtattet.
Jn der Chemnitzer Stadtverordnetenverſammlung
hatte der Genoſſe Noske, der den „Zielbewußten“
durch ſeine Reichstagsrede über den Militarismus
ſchon ſo viel Aergernis gegeben hat, nach der „Chem
nitzer Allgemeinen Zeitung geſagt: „Für des Reiches
Größe und Herrlichkeit hätten die Sozialdemokraten
volles Verſtändnis! Auch für einen nationalen Feier
tag würden ſie zu haben ſein.“ Die ſozialdemokeatiſche
Chemnitzer „Volksſtimme“ enthält in ihrem Bericht
über die Rede Noskes dieſen Paſſus nicht, und darum
will das Organ Mehrings erſt einmal den ſteno-
graphiſchen Bericht abwarten, ehe es ſich weiter zur
Sache äußert, „falls nicht Noske vorzieht, die Sache
vorher richtig zu ſtellen.“ Der arme Noske! Wenn
er jene Aeußerung wirklich getan hat, dann wird er
doch wohl fliegen müſſen. Denn ein Sozialdemokrat
darf wohl für die Größe und Herrlichkeit der Hotten
totten ſchwärmen, dem Deutſchen Reiche darf er aber
nur Ohnmacht und Nichtigkeit wünſchen.

Die Budgetbewilligung durch die
württembergiſchen Sozialdemokraten) hat
die Billigung der weit überwiegenden Mehrheit
der Genoſſen jenes Landes gefunden. Auf ver
Landesverſamm lung der Sozialdemokraten
Württembergs, die am Sonntag in Egßlingen ſtatt
fand, berichtete Landtagsabg. Dr. Lindemann über
die Tätigkeit der württembergiſchen Landtagsfraktion
und kam dabei auch auf die Etatsabſtimmuug zu
ſprechen. Wie er nach dem „Vorwärts“ ausführte,
war man fich in der Fraktion darüber einig, daß es
ſich hierbei um eine Frage der taktiſchen Zweckmäßig
keit gehandelt habe. Der diesmalige Etat brachte den
Unterbeamten und Arbeitern ganz be
deutende Verbeſſerungen, die zum weſent
lichen Teil der ſozialdemokratiſchen Mitwirkung zu
verdanken waren. Unſere Partei habe in der Finanz
kommiſſton unermüdlich in dieſem Sinne gearbeitet.
Sollte ſie nun ihr eigenes Werk durch ein
Nein wieder zerſtören und aufheben? Das
hätten die Wähler nicht verſtanden und wir
hätten den Gegnern nur Waffen gegen uns in die
Hände gegeben. Keiner Partei könne es zugemutet
werden, bewußt die Agitation der Gegner zu er
leichtern. Außerdem fand die Abſtimmung über den
Etat gerade in der Zeit kurz vor Abhaltung des Inter
nationalen Sozialiſtenkongreſſes ſtatt, wo die württem
bergiſche Regierung durch Gewährenlaſſen des Kon
greſſes eine größere Vorurteilsloſtgkeit bekundete, als
ſie von anderen Bundesregierungen zu erwarten ge
weſen wäre. Hervorzuheben ſei noch, daß nach
Meinung der Fraktion ein Verſtoß gegen den Lübecker
Beſchluß bei der Abſtimmung nicht begangen worden
ſei, zumal ja abſolut keine Präjudiz für die Zukunft
damit geſchaffen werden ſollte. (Lebhafter Beifall.
Mehrere Genoſſen, darunter natürlich auch Klara
Zetkin, ſprachen in der Debatte gegen die Haltung
der Fraktion. De. Lindemann wandte ſich aber in
ſeinem Schlußwort energiſch gegen einen Antrag, der
die Fraktion verpflichten wollte, bei den zukünftigen
Etatsabſtimmungen mit Nein zu ſtimmen und erklärte,
die Fraktion beanſpruche die Bewegungefretheit, die
ihr die Parteitagsbeſchlüſſe ermöglichen. Hierauf
wurde der Antrag unter lebhaftem Beifall mit etwa
vier Fünftel Majorität abgelehnt.

(Aus den Kolonien.) Ueber die Abſicht
der Randmagnaten von Transvaal, aus Deutſch
Südweſtafrika den ganzen Hereroſtamm zur
Arbeit in den Goldminen herüberzulocken,
haben die „Windhuker Nachrichten“ ſchon vor einiger
Zeit berichtet. Jetzt iſt dem Blatt von glaubwürdiger
Seite mitgeteilt worden, daß Abgeſandte des Samuel
Maharero bereits eifrig und mit Erfolg an der
Arbeit ſind, ihre Stammesbrüder zum Treck nach
Transvaal zu bereden. Das viele Weglaufen von
Hereros aus ihren Dienſtſtellen in letzter Zeit, ihre
Anſammlungen in kleineren und größeren Trupps,
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die ſich allmählich oſtwärts bewegen, erregten anfangs
Beſorgnis, da ſie für Anzeichen neuer Unruhen an
geſehen wurden. Das iſt aber nicht die Urſache jener
Erſcheinungen, ſondern die Leute wollen möglichſt un
auffällig über die Grenze kommen, um dann den
Marſch nach Tranevaal anzutreten.

Provinz und Amgegend.
4 Zeitz, 9. Okt. Jn Kirchſteitz ſtürzte der Maſchinen

wärter Theodor Schneider beim Obſtpflücken ab und
erlitt ſo ſchweren Schaden, daß er ſeinen Verletzungen
heute morgen erlag.

t Erfurt, 9. Okt. Nachts in der dritten Stunde
krakehlten auf der Arnſtädter Straße zahlreiche
Männlein und Wiiblein derartig, daß ein Polizei
beamter einſchreiten mußte. Plötzlich ſah ſich dieſer
von etwa zwanzig Perſönen umringt, die ihn hart
bedrängten. Doch der Polizeihund des Beamten
räumte gehörig auf. Das noch junge Tier ſprang
den Angreifern nach dem Geſicht, ſo daß dieſe bald
das Feld räumten. Mit Hilfe des Polizeihundes
gelang es dem Beamten, drei der Ruheſtörer nach der
Wache zu bringen.

Erfurt, 9. Okt. Lehrerverband und
Peſtalozziverein der Provinz Sachſen.
Nach voraufgegangener Begrüßungsverſammlung hielt
geſtern vormittag der Peſtalozziverein der Provinz
Sachſen hier ſeine Hauptverſammlung ab. Von den
ungefähr 1200 Lehrern, die anläßlich des provinzial
ſächſtſchen Lehrerverbandstags gegenwärtig hier weilen,
nehmen 500 Mitglieder des Peſtalozzivereins daran
teil. Aus dem vom Vorſitzenden Rektor Kummer
erſtatteten Geſchäftsbericht war ein gewiſſer Still
ſtand in der Entwickelung des Vereins zu erkennen.
Um die Unterſtützungen, die in letzter Zeit herabgeſetzt
werden mußten, wieder erhöhen zu können, hatte der
Zentralvorſtand eine Erhöhung der Mitglieder
beiträge von 6 auf 8 Mark beantragt. Nach
längerer Debatte, in der u g. die Zweigvereine Magde
burg, Halle und Erfurt ſich gegen dieſe Erhöhung
erklärten, wurde der Antrag des Zentralvorſtandes
mit 157 gegen 102 Delegiertenſtimmen abgelehnt.
Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde Halle
gewählt.

Nordhauſen, 9 Die reſtaurierte
Marktkirche wurde am Sonntag vormittag durch
den Generalſuperintendenten Jacobi aus Magdeburg
feierlich eingeweiht.

Mühlhauſen, 10. Okt. Die dreijfährrige
Tochter des Stollers Heſſe fiel beim Spielen in ein
offenes Waſſerfaß und ertrank. Die Eltern waren
beide ihrer Beſchäftigung nachgegangen und hatten das
Kind einem 14 jährigen Mädchen zur Aufſicht überlaſſen.

t Deſſau, 9 Okt. Geſtern gegen mittag wurde
der 11 jährige Sohn des Roßſchlächters Kunze, als er
mit einem Bernhardinerhunde ſpielte, von dem Tiere
angefallen und durch Biſſe in Geſicht und Hals
ſchwer verletzt. Der Junge mußte nach dem
Krankenhauſe gebracht werden der Hund wurde durch
die Polizei erſchoſſen.

4 Markneukirchen, 9. Okt. Geſtern morgen
15 Uhr hat ſich der 29jährige, ſeit langer Zeit
ſtellungsloſe Buchdruckereimaſchinenmeiſter Paul Pinkert
zuerſt ſeine Geliebte, die 21 Jahre alte Verkäuferin
der hieſtgen Filiale der Leipziger Firma Knape u.
Würk, Anna Ficker, und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Der Grund zu der Tat iſt unbekannt.

Voigtſtedt, 10. Okt. Landwirt K. Tölle hier
verkaufte ſeinen ſämtlichen Beſttz, um mit ſeiner Fa
milie nach den Oſtmarken überzuſtedeln, woſelbſt er
ſich bereits angekauft hat. Jm nächſten Frühjahre
werden noch zwei andere hieſige Familien nach der
Provinz Poſen auswandern auch ſie haben bereits
das nötige Terrain erworben. Alle drei Familien
oberhäupter ſind des Lobes ihrer neuen Heimat voll.

t Jena, 9. Okt. Die umfangreichen Neubauten
(Zementbau) der Firma Carl Zeiß, welche dazu
beſtimmt ſind, die einzelnen Abteilungen der Fabrikation
mehr zuſammenzulegen, ſchreiten rüſtig vorwärts. Das
Geſamtbild der Fabrikanlagen genannter Firma
repräſentiert eine kleine Stadt für ſich, die ſich durch
Keuaufnahme in das optiſche Fach einſchlagender

Artikel in Zukunft noch bedeutend erweitern dürfte.
Die durch verſchiedene Thüringer Blätter verbreitete
Nachricht einer Verſchmelzung der pptiſchen
Anſtalt C. P. Goertz- Berlin mit der Firma Carl
Zeiß iſt nach Erkundigung an maßgebender Stelle
falſch. Es dürfte hierbei höchſtens die Uebernahme
eines von der Berliner Firma gefertigten Artikels in
Frage kommen.

4 Koburg, 9. Okt. Auf dem Guüterbahnhof
wurde der Bremſer Stegner zwiſchen den Puffern
zweier Wagen totgequetſcht.

Okt



Eilenburg, 9. Okt. Die ſofort eingeleitete
Unterſuchung wegen der Vergiftung der Frau
Paſtor Meyer in Röſa hat ergeben, daß die
Verwechſelung des Antipyrinpulvers mit einem giftigen
Pulver in der Dübener Apotheke erfolgt iſt. Der
Apotheker entſchulbigt ſich mit Ueberlaſtung.

4 Leipzig, 9. Okt. (Amtlich) Heute morgen
um 12 Uhr 46 Min. ſind bei der Einfahrt des
Ueberführungszuges 2682 vom Dresdner Bahnhof
nach dem Berliner Bahnhofe die Lokomotive und der
erſte Perſonenwagen in der Weiche 104a anſcheinend
durch Auflaufen des Spurkranzes entgleift.
Als verletzt hat ſich niemand gemeldet. Beim Aus-
ſteigen der Reiſenden und der Weiterbeförderung mit
dem Anſchlußzuge nach Halle wurde von den Bahn
hofsvorſtehern und anderen Beamten ſofort Hilfe ge
leiſtet. Der Betrieb wurde nicht geſtört, der Material
ſchaden iſt unerbeblich.

Leipzig, 9. Okt. Wegen Beleidigung des
hiefigen Oberbürgermeiſters Tröndlin wurde der
Schriftſteller Wirth zu 300 Mk. Geldſtrafe oder
30 Tagen Haft verurteilt. Der Angeklagte hatte
dem Oberbürgermeiſter Parteilichkeiten hinſichtlich des
Stadtorcheſters vorgeworfen.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 11 Oktober 1907.

Der Königliche Landrat veröffentlicht im M. K.“
folgende Bekanntmachung Jm Monat September er.
ſind a) wiedergewählt und beſtätigt Ortsrichter Heyn e
Leung, Ortsrichter H öſchel Niederclobigkau, Schöppe
Gottſchalk Wünſchendorf, Erſatzſchöppe Otto
Niederclobigkau. Neugewählt, beſtätigt und ver
pflichtet: Der Gutébeſttzer Edmund Schöllner zum
Octsrichter der Gemeinde Holleben, der Landwirt
Eugen Lange zum 1. Schöppen der Gemeinde
Bündorf, der Gärtner Emil Rohde zum 2. Schöppen
der Gemeinde Tragarth, der Zimmermeiſter Karl
Friedrich Schumann zum Hilfsſchöppen der Ge
meinde Keuſchberg.

Eine neue Zugbeleuchtung will die Bahn
verwaltung einführen, nachdem ſich die Verſuche der
Beleuchtung mit hängen dem Gasglühlicht recht
gut bewährt haben.

Der Verband der Fiſcher an der Saale
und deren Nebengewäſſern feiert, wie ſchon erwähnt,
am nächſten Sonnabend den 12. Oktober in Merſe
burg ſein 25jähriges Beſtehen durch Feſtzug,
Feſteſſen, Konzert, Theater und Ball. Näch dem
uns vorliegenden Programm verſammeln ſich vie
Feſtteilnehmer nachmittags 2 Uhr im „Tivoli“ und
beginnt von hier aus um 3 Uhr der Abmarſch des
Feſtzuges, der vie Halleſche, Gotthardtsſtraße, Burg-
ſtraße und den Domplatz paſſtert und ſich von da
zurück durch die Schul und kl. Ritterſtraße
Reſtaurant „Reichskrone“ begibt, wo um 4 Uhr die
Feſtverſammlung eröffnet wird, der ſich die weiteren
Programmpunkte anſchließen.

Eine Arbeiterin erlitt am Mittwoch abend
in einer hieſtgen Papierfabrik durch heißen Kaffee
ziemlich erhebliche Verletzungen im Geſicht.
Sie hatte die feſt verkorkte Kaffeeflaſche auf den Ofen
geſetzt, die in dem Momente explodierte, als die Ar
beiterin die Flaſche von dem ſtark erhitzten Ofen
nehmen wollte. Die Verletzte mußte ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen und dürfte längere Zeit
arbeitsunfähig ſein.

Ein Zu ſammenſtoß zweier Motorwagen der
elektriſchen Fernbahn Halle Merſeburg fand geſtern
vormittag 8,15 Uhr in der Nähe des Etabliſſements
„Bellevue“ hier ſtatt. An dem einen Wagen wurden
vie elektriſchen Einrichtungen zerſtört, ſodaß ein Erſatz
wagen eingeſtellt werden mußte und eine kleine Be
triebsſtötung auf der Strecke Merſeburg Amtrendorf
eintrat. Eine Frau aus Schkopau tt angeblich
von einem Zeitungshalter an der Naſe eine Verletzung,
die ärztliche Behandlung notwendig machte.
ſammenſtoß, der in der Weiche erfolgte,

l

Der Zu
dürfte auf

eine Unachtſamkeit der beiven Wagenführer zurück
zuführen

Von den Beſuchern der Ausſellung von
Paſtell-Malereien eines Mediums im
Caſtns hier wird vielfach die Frage aufgeworfen, wo
wachſen derartige abſolut fremd und eigenartige
Pflanzengebilde Auf der Erde wohl nicht, etwa auf
dem Mars? Da wird vie Ausſage von Botanikern
von Raf gewiß von Jntereſſe ſein. Der Ausſteller
der Bilder, Herr Aßmann, legte dieſelben zunächſt
Hertn Profeſſor Goldſchmidt in Halle vor, dieſer
empfahl ihn an Herrn Profeſſor Klebs, Direktor
des Botaniſchen Gartens in Halle. Von letzterem
erhielt Herr A. alsdann folgende Einladung Wir
haben morgen, Sonntag, abend eine Geſellſchaft von
20 Perſonen eingeladen. Wenn Sie die Bilder Jhrer
Frau gern zeigen wollen, ſo bitte ich Sie um Jhren
Beſuch. Er leiſtete dieſer Einladung um ſo lieber
Folge, als ihm ſelbſt ſehr viel daran gelegen iſt, die
ganze Angelegenheit möglichſt aufzuhellen. Ueber die
Originellität der Bilder und deren fremde Eigenart
herrſchte kein Zweifel, und Herr Profeſſor Klebs ſagte

wiederholt, daß derartige Pflanzengebilde auf unſerer
Erde nicht vorhanden wären, weder in der Form
noch in der Farbe. Als wichtig ſei noch bemerkt,
daß Herr Profeſſor Klebs ſeine Meinung dahin prä
ziſterte, daß die Pflanzengebilde des Malmediums eine
entfernte Aehnlichkeit mit den unlängſt Heraus-
gegebenen Abbildungen aus der Diefſee-Forſchung des
Herrn Profeſſor Hacekel hätten.

(Eingeſandt.) Die Abendverbindung
von Leipzig nach Merſeburg. Die abendliche
Eiſenbahnverbindung von Leipzig zurück war von jeher
ein Schmerzenskind Merſeburgs. Sie bedeutet für
alle diejenigen, die einen etwas anſpruchsvolleren
Kunſtgenuß in vollendeter Form eine Wagner-
Oper, ein Konzert erſten Ranges, vor allem im Ge
wandhauſe zu würdigen wiſſen, und deren ſind
infolge der großen Anzahl höherer Beamten bekanntlich
in Merſeburg ſehr viel, jedenfalls mehr, als ſeiner
Einwohnerzahl an ſich entſprechen würde, ganz außer
ordentlich viel und würde manchem, der aus der
Großſtadt hierher verſetzt wird, vieles, was er hier
ſchmerzlich vermiſſen muß, verhältnismäßig leicht ver
mitteln. Dieſer Anſchluß, bisher eine Tragödie in ſo
viel Akten, als erfolgloſe Petitionen erlaſſen und
Verſuche gemacht ſind, iſt durch den neuen Fahrplan
vom 1. Oktober d. Js. zum Poſſenſpiel geworden.
Die letzte Verbindung über Corbetha verläßt Leipzig
9 Uhr 38, die letzte über Halle 10,05 Uhr. Aber
dieſe kann für Theater oder Konzert nicht in Frage
kommen, zumal die Züge jetzt vom Berliner Bahnhof
aus verkehren und man, um ſie zu erreichen, um
91 Uhr die innnere Stadt verlaſſen muß. Der
Zug, um den es ſich hier handelt, verläßt Leipzig
11,17 Uhr und iſt 12,16 Uhr in Halle 12,14
Uhr, alſo 2 zwei Minuten vorher, hat der
letzte Abendzug Halle Merſeburg Halle verlaſſen. Das
Jntereſſanteſte dabei iſt: der Zug von Leipzig nach
Halle iſt ein Perſonenzug, der nur bis Cöthen ver
kehrt, in Halle 5 Minuten hält und für den es vollſtändig
gleichgültig iſt, ob er 5 Minuten früher oder ſpäter geht

und ebenſo iſt der Zug von Halle nach Merſeburg
ein Perſonenzug, der erſt durch den letzten Fahrplan
um 14 Minuten ſpäter gelegt iſt und ebenſogut um
4 weitere Minuten hätte verlegt werden können.
Eine Erklärung für dieſe Liebenswürdigkeit der Bahn
behörde, die um 2 Minuten den Merſeburgern den
heiß erſehnten Anſchluß ohne jeden Zweck und Ziel
ſtreicht, um dieſe 2 Minuten, die einer Verhöhnung
der Merſeburger Wünſche verzweifelt ähnlich ſehen,
iſt beim beſten Willen nicht zu finden. Will man
vielleicht die preußiſchen Steuerzahler verhindern, ihr
Geld in das böſe „Ausland“ zu tragen und die
„inländiſche“ Großſtadt vor der mächtigen Konkurrenz
der „ausländiſchen“ ſchützen Di Grund wäre
doch ſo ungeheuerlich, daß man als preußiſcher Staats
bürger ſich ſchämen würde, an ihn auch zu

anderen Begründung

der freundlichen Einrichtung ch wäre.
Für die Merſeburger entſteht die Frage, ob ſie ſich

nur

t z 1 S ddenken, wenn nur die Spur eine
r

di rte Rückſichtsloſigkeit, die ein privates
Verkehrsunternehmen ſich niemals erlauben würde
und dürfte, gefallen laſſen wollen. Der Einſender
dieſer Zeilen hegt ig, daß, wenn erſt die
ganze Lächerlichkeit Minuten Taktik zum all
gemeinen Bewußtſein gekommen iſt, die Stadtverwaltung
oder die ſtaatlichen Behörden, die wegen ihrer höheren
Beamten das meiſte Jntereſſe daran haben, ſich der
Angelegenheit annehmen werden. Geſchieht dies

nicht, ſo muß die private Selbſthilfe in Form einer
Beſchwerde an das Miniſterium eingreifen, ba die
nächſtnachgeordnete Behörde, die Eiſenbahndirektion,
für den Fahrplan ſelbſt verantwortlich iſt.

Huo dem Merſeburger
un benachbarten BreiteW

s Benndorf, 9 Okt. Bei dem am Sonntag
und Pferbezuchtvom SächſtſchThüringiſchen Reiter

verein auf den Paſſendorfer Wieſen bei Halle abge
haltenen Pferde Rer hielt beim lant
ſchaftlichen Rennen Herr Sch ift
hier den erſten Preis.

s Cröllwitz, 10. Okt. Mit ver Verlegung des
Ortes vom Poſtheſtellbezirk Corbetha nach Dürren
berg a. S. haben wir uns i wverſchlechter
als wir jetzt die Poſtſachen v rahen Dürrenberg
12 Siunde ſpäter bekommen, als früher vom en
fernten Corbetha ieder einmal eine Veränderung,
aber keine Verbeſſe

Q. Schkeuditz, 9. Okt. Durch den Leichtſtun
des Käſefabrikanten Sch. aus Wehlitz hätte ſich kürz

neben dem Bahnhoflich am Uebergange unmittelbar
ein ſchwerer Unglücksfall ereignen können. Sch. kam
am Abend von einer Einkaufefahrt mit ſeinem Ein
ſpänner vie ziemlich ſteil bergab führende Bahnhofſtraße

herabgefahren. Der Wagen trieb das Pferd zum
Trabe und da Sch. ſchlief, merkte er nicht, daß die
Bahnſchranke geſchloſſen war. Das Pferd konnte den
Wagen nicht halten und ſprang auf die Schranke,
die dem Anprall nicht Stand hielt, ſondern brach.
Glücklicherweiſe blieb das Tier ſtehen. Wenn es nur

aufen Wäre, wäre ein Unglückeln Stückchen weit
e denn im ſelben Augenblickunvermeidlich

braufte der Schnellzug vorüber
s Schkeuditz, 10. Okt. Zur Verſorgun

unſerer Stadt mit einer Zentral-Waſſe
leitung iſt mitzuteilen, daß die Begehung d
Geländes et und das darüber abzufaſſende

utachten der Geologiſchen Landesanſtalt zu Berlin
in aller Kürze zu erwarten iſt. Von dieſem Gut
achten wird es abhängen, ob die vorzunehmenden
Bohrarbeiten nach Waſſer vom hieſtgen Magiſtrat
ausgeſchrieben werden oder nicht.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 11. Okt. Zeitweiſe

heiteres, teilweiſe wolkiges, ziemlich mildes Wetter,
ſtellen weiſe eiwas Regen. 12. Okt. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter,
ſtrichweiſe etwas Regen.

u T nnrrrrranranaedDSdD
Gerichtsverbhancllungen-

I. Halle, 9. Okt. Kriegsgericht der s. Diviſton.)
Der Unteroffizier Hiltan von der 8. Kompagnie Füſilier
regiments Nr. 36 in Merſeburg (2. Bataillon) war an
geklagt, während des Manövers am Morgen des 10 Sep-
tember vor dem Ausrücken der Kompagnie aus einem Dorfe
einen Füſilier ſeiner Korporalſchaft durch eine Ohrfeige und
einen Fußtritt mißhandelt zu haben. Der Füſilier iſt
polniſcher Abkunſt, nicht beſonders intilligent und des Deut
ſchen nur mangelhaft mächtig. Am Abend des 9. September
gab ihm der Unteroſfizter den Befehl, ſeine Stiefeln recht
hübſch zu putzen. Der Füſilier will, wie er ſagt keine Wichſe
mehr gehabt und von Kameraden, die er um Aushilfe bat,
die ſpöttiſche Antwort erhalten haben, er ſolle doch Spucke
nehmen. Als am anderen Morgen die Stiefeln nicht blank
waren, geriet der Unteroffizier in große Erregung und gab
dem Füſilier eine Ohrfeige. Kilian hat ſich bisher nicht
beſonders gut geführt, ſondern hat ſchon öfter mit Arreſt be
ſtraft werden müſſen. Der geohrfeigte Füſilter lief nach der
Brunnenpumpe des Hofes, da ihm „die Backe brannte“.
Der Unteroſſizter ſoll ihm in der Morgendämmerung nach
gelaufen ſein und noch einen Fußtritt verſetzt haben. Der
Füſilier will bis gegen Mittag Schmerzen verſpürt haben.
Er wurde dem Hauptmann vorgeführt, der gemeinſam mit
dem Stabsarzt leichte Hautabſchürfungen am Unterarm und
Unterſchenkel feſtſtellte. Der angeklagte Unteroffizier gab
vor Gericht die Ohrfeige zu, den Fußtritt beſtritt er.
Sein Kompagniechef bezeichnete ihn als einen leichtfertigen
Menſchen und erklärte die Angaben des Füſiliers für glaub
würdig. Der Anklagevertreter nannte die Handlungsweiſe des
Angeklagten ſehr roh und beantragte gegen ihn vier Wochen
Mittelarreſt. Das Gericht nahm mit Rückſicht auf die Erregung,
in die der Unteroffizier durch die Nichtbefolgung ſeines Befehls
geraten war, einen mittelſchweren Fall als vorliegend an und
erachtete eine Mittelarreſtſtrafe von vierzehn Tagen
ausreichend.

Erfurt, 8. Oktober. Die diesjährige Schwurge
richtsperiode wurde heute vormittag 10 Uhr eröffnet. Die
erſte Verhandlung richtete ſich gegen den 20 Jahre alten
Poſtgehilſen Rudolf Bang aus Erfurt wegen Ver

ens im Amte. Dem Angeklagten, im Mai
in den Poſtdienſt eintrat und nach ſeiner

in Mühlhauſen ſ. Th. als Poſtgehiſfe nach Tennſtedt
wird zur Laſt gelegt, in der Zeit vom 2. Mat bis 1.
d. J. in ſieben Fällen Gelder, die er in amtlicher Eigenſ
erhalten, teils tagelang zurückbehalten, teils unterſch
zur Verdeckung von Unehrlichkeiten in die zur
beſtimmten Bücher teils unrichtige Eintragungen g
teils ſolche gänzlich unterlaſſen zu haben. Dieſ
baren Handlungen ſoll Bang bei ſeiner ſpäteren

ben ſt raf
Verſetzung

nach elſtedt begangen haben. Der Angeklagte iſt in
vollem Umfange geſtändig. Er wurde unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 1/2 Jahren Gefängnis verurteilt,
wovon zwei Monate durch die Unterſuchungshaft für ver
büßt erachtet werden.

Leipzig, 9. Okt. Der Hochverratspro
Liebknecht vorm Reichsgericht. Nach der Mit

ſeiner Verteidigung.
des Eröffnungsbeſchluſſes. Die Jntervention Deutſchlands
Rußland habe er als unmöglich dargeſtellt. Auch der Fall
eines deutſch franzöſiſchen Krieges ſei im Eröffnungsbeſchluß
inkorrekt wiedergegeben worden. Der Angeklagte erklärte, er
ſei außerſtande, ſich auf irgend eins der bisherigen offiziellen
Dokumente zu beziehen. Er glaube, jetzt werde nicht mehr
das Heer als ſolches, ſondern die Kommandogewalt des
Kaiſers als Objekt ſozuſagen ſeiner hochverräteriſchen Angriffe
betrachtet. Er habe, nicht ganz unvorbereitet, eine ganz neue
Anklage vor ſich. Dies wurde vom Präſidenten auf Grund
der Strafprozeßordnung widerlegt. Liebknecht führte weiter

aus, es genüge die Verleſung ſeiner Schrift, um die Anklage
punkte zu widerlegen, als habe er z. B. Frankreich zu einem
Kriege gegen Deutſchland veranlaſſen wollen. Seine Schrift
bezwecke nu riege überhaupt unmöglich zu machen. Jn
ſeiner Ve ung redete ſich Liebknecht allmählich ins Feuer
und wandte ſich beſonders ſcharf gegen den Vertreter der An
klagebehörde. Jun „Relativſätzen“, behauptete er, werde das
Weſentltche der Anklage untergebracht, ohne daß davon in
ſeiner Schrift irgend etwas enthalten ſei. Der Präſident ging
dann auf die Frage ein, was der Angeklagte mit ſeiner
Unterſcheidung: Milttariemus nach außen und Militaris
mus nach innen“ meine. Dr. Liebknecht wies darauf hin,
die Militärmacht könne eines Tages zur Niederwerſung einer
radikalen Volksbewegung verwendet werden. Die Gefahr
eines Stagtsſt reiche s ſei zu befürchten nach Bismarks
Aeußerung, die ſozialdemokratiſche Frage ſei eine Milttärfrage.
Der Präſident wies darauf hin, daß verfaſſungsmäßig die
Kommandogewalt Sache des Kaiſers ſei, der den Belagerungs
zuſtand im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung verhängen
könne. Er fragte den Angeklagten, ob er dieſen „inneren
Militarismus“ auszurotten in ſeiner Schrift empfohlen habe.
Liebknecht betonte, das Ziel ſeiner politiſchen Tätigkeit ſei
die Abſchaffung der Monarchie, das dürfe er nach
dem Geſetz erklären, aber die Wahl der Mittel ſei ſeine
Sache. Er erſtrebe natürlich auch die Entſcheidung der
Volksvertretung über Krieg und Frieden. Seine Schrift
ſei keine Propagandaſchrift im eigentlichen Sinne
Die bereits verbreiteten Exemplare ſeien auch nach
weislich nicht in Arbeiterkreiſen verbreitet worden. Der An



geklagte wandte ſi
das Weſen 5 Kapi
die ſich mit ſich ſelbſt in Wider e ſetzten.führungen be ange ete Liebknecht, es
mit der ſozialbemotra tiſchen Parlet.
der Erörterung die M ittel behandelt,
ſeine Ziele durchzuführen ſuchte, ſo

und die Kaſernenagitatſon. Die Jugendag
Liebknecht als notwendig ſeit die anderen Pa
zugewende hätten. habe ſich gegen die
den Kaſernen auf den Partei tag aus S
ein vom Angetlagten in der „Jungen Garde“, dem
der jugendlichen Arbeiter Dentſchlande, veröffentlichter,
nannter Rekruten abſchied zur Verleſung.

Für alle Tanzbeluſtigun gen ohne Unterſchiehatte eine Polizeiverordnung n Eſſen die politze
liche Genehmigung gefordert. Nach der „Rhein. 2Weſtf.

Ztg. hat der Strafſenat des Kammergerk re dieſer
Verordnung die Rechtsgültigkeit abgeſprochen. Er
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß nur öffentliche Tanzluſt
barkeiten, nicht auch die Veranſtaltungen geſchloſſener Geſell
ſchaften von einer Genehmigung abhängig gemacht werden
dürften. Oeffentlich iſt nach der Annahme des Senats eine
Tanzluſtbarkeit dann,

tal ismus und ebenſo des Milita
Jn ſei inen

ch dann zu theoretiſchen Erörterungen über
8

b

Zahl, Art und Jndividualität unbeſtimmten Mehrheit vonJerſnen zuſt eht.

h h e Vermischtes.
(Gasvergiftung.) Jn Nürnberg wurde in

ſeiner Wohnung an der Leonhardſtraße der Gaſtwirt Leistot,
ſeine Frau bewußtlkos durch Kohlenoxydgas vorgeſunden.

*(Aufklärung dereigen artigen Miſſton.) Wir
berichteten dieſer unter der Stichmarke „Elgenartige
Miſſion“ von der a lichen Seefahrt 3 in Trauer gekleideter
Herren auf der Saß ßniter Mole. Wie nun mitgeteilt wird,
haben die Herren auf der See die Aſchenurne des im Etiſenacher
Krematorium eingeäſcherten Geheimen Kommerzienrats
Gru ſchwitz Neuſalz, dem Wunſche des Verſtorbenen gemäß,
verſenkt.

(Die Cholera in Japan.) Jn Japan breitet ſich
die Cholera in beunruhtgender Weiſe aus. Aus Tokio
ſind 19 neue Fälle gemeldet. Die Stadtverwaltung hatEriagliche Maßnahmen bekannt gegeben, um die Ausbreitung

der Seuche zu verhindern. Wenn die Cholera bedrohlichen
Charakter annimmt, wird der japa niſche Kronp rin z,
der innerhalb zweier Tage Chemulpo verlaſſen ſollte, dort
an Bord eines Krie ffes weiter verbleiben.

*(Aus dem Fenſter geſtürzt) hat ſich am Mittwoch
die Witwe des Schneidermeiſters Kohlſchmidt aus der Berg
re 140 in Rixdorf bei Berlin. Der einzige Sohn

r K. ſollte ſoeben zum Militär eingezogen werden.De alte Jrau vermochte die Trennung von ihrem Kinde nicht

zu ertragen. Jn einem unbewachten Augenblick ſtürzte ſie ſich
aus dem Fenſter heraus. Mit zerſchmettertem Schädei
blieb die bedauernswerte Fran auf dem Hof tot liegen.

(Untergang eines engliſchen Dampfer s.) Wie
ein Telegramm aus London meldet, traf dort die Nachricht
ein, daß der Londoner Dampfer Mervinian“ von der Gol
denen Kreuz Linie am letzten Freitag im Meerbuſen von
Biskaya unter gegangen iſt. Fünf Leute der Schiffsbe
ſatzung und ein Paſſagkier ertranken, e ſt
vom griechiſchen Dampfer „Chriſtofero Vagliart
in Gi raktur m o geſetzt. Der „Mervinie r

5 T ertonnen und ging mit Kohle vie

Militärluftſchifh
wie vom Mittwoch gemeldet

alaſt in London und kannne un
nicht 8 rgehenden und deTaues äußer Ballonhülle, das und dieStoffflächen des Ballon durchdringen. Dann führt es
ſeinen ſtolzen Namen äber ſ t Unrecht wenn ſchon ſolche
atmoſphärſſchen Ei inflüſſe det hindern

n s ſur Marne) fand am Mittwoch dieEnthüllung des DHenkmalsJäger und Schüpen ihren im
Kameraden errichtet haben. Der O

ordnung e an den deutſchen
gräbern Kränze nieder.

(Grubenunfall.) Auf der Zeche „Shamro
Dortmund verunglückten ſechs Bergleute infolge Ein
atmens giftige Gaſe. Bis auf einen, der daran ſtarb, konnten
alle rechtzeitig ins Leben zurückgerufen werden.

x Aus Südfran treich laufen fortgeſetzt Meldungen
über große Ueberſchwemmungen ein. Rhene und
Loire und ihre Nebenflüſſe führen in H r er viele
Trümner wit ſich. Bei einem Hauseinſturz infolge Unter
ſpülung wurden ſieben Perſonen getötet

Geſtrandet) iſt in der Höhe von Lambertspoint
(Virginia) das e Linien Kentucky am

die h ſiſchen

9

Dienstag. Schlepper ſind eifrig bemüht, das Schif
zu machen.

Ein Zugunglück) hat auf a Bahnheo of von
Compiegne ereignet, und zwar ſtieß a

aus
Brüſſel kommende Expreßzug inſolge ſe ſatſcher Sie

u einen im Bahnhofe ſtehenden Güterzug.
er und ein Reiſender wurden dabei verletzt.
ine Feuersbrunſt) hat die Gebäude der

von Ma Aziz in Algerien vernichtet;n iſt ſehr ſeträchtich.

tie Einſegnung des jüngſten Sohne s)
Töchterchen Kaiſer r ſoll am 1

tober in Potsdam ſtattfinden. 9 n wurde b
lich am 17. Dezember 1890 und
tember 1892 geboren.

(Mit der Aufſpürung des Strausber
Eiſenbahnattentäters) hat die Kriminalpoltze
kein Glück Wochenlang iſt ſie ſchon auf der Suche,
auch nur den gertagſten Anhaltspunkt gewonnen z haben.
Dagegen hat ſie in dieſer Zeit eine Menge total un ſchuldiger Leute Minne ſperrt, und der letzte der
ihr paſſiert iſt,
der auf einem Gut Kienberg bei Waltersdorf arbeitete, be
ſonders ſchlimme Folgen gehabt. Zunächſt wurde er verhaftet,
ohne daß ihm der Grund der Feſtnahme bekannt gegeben
wurde. Dann wurde er gefeſſelt durch ganz Waltersdorf
Schulzenburg nach der Bahnſtation Eichwalde und
von dort nach Königswuſterhauſen transportiert. Dort konnteder Unterſuchungsrichter nichts weiter feſtſtellen, als daß K.
1,68 Zentimeter mißt, alſo ebenſoviel wie der angebliche Atten
täter. K. konnte übrigens ſofort nachweiſen, daß er an jenem
Tag in Freiburg a. d. U. weilte und niemals in Strausberg
war. Trotzdem wurde er vier Tage in Haft behalten, hat
inzwiſchen ſeine Stellung verloren und befindet ſich auch ſonſt
in Notlagen.

et am I

wenn die Teilnahme an ihr einer nach

e

n

hat für den Beteiligten, einen Arbeiter K.

B erneck griff ein zum Schlachten J hrte junger Stier

Eine Ri eſenſtatue) Ein tſchechiſcheeſchloß, auf dem Zizkaberge bei Prag d e

ſtutue tſchechiſchen Helden Zizka zu er
Statue ſoll l 34 Meter hoch werden.

(Gefahrvolle Situation.) f. der Eiſenbahn
ſtrecke Münſter Wanne ſchlug plötzlich auf der Lokomotive
eine m rächtige Stichflamm e aus der Feuerung, die fogletch
die u leider des Heiser 8 in Brand ſetzte. Um ſich zu retten,

in voller Fahrt befindlichen komotive

n Ho tabſchürfurngen und gefährlichen
im Geſichte und an den Händen iſt der gefäh hrliche Sprung noch glücklich abgelaufen.

e (Aufkkaä eines Mordes Unter ſchwerem
Verdacht iſt in Oeſte ein Knoll ver
haftet worden, weil der egangene Luſt mord an e Bar Telegraphiſtin Hags
zur Laſt gelegt wird. Die nete wurt de damals auf
dem Büche berg bei Aſchaffenburg ermordet und geſchändet
aufgefunden. Der jetzt n Former ſtand zu jener

k in der Herdfabrik Coloſeus in Aſchaffenburg in Arbeit.Des Luſtmordes an der Telegr aphiſn Haas iſt übrigens
auch der vom Bay r Schwurgericht wegen Doppelmordes
zum Tode verurteilte Frauen und Mädchenmörder Lehrer
Müller von Dür erte hezichtigt geweſ

Zuge zermalmt.) Auf dent Bahnhofeg. Bez. Poſ en) wurde der Altſitzer Schul z aus

skowo beim Ueberſchreiten der Geleiſe vom Zuge zerm e m t.
(Von einem Stiere zu Tode gequetſcht.) Jn

im Juni be

Gom

den Fleiſcher an, bedeutend und quetſchte ihnverletzte ihn b
zuletzt zu Tode.

Prinz A re von Liechtenſtein) iſt Dienstagne chmttag au hieß z Hollenegg bei Graz an Herzlähmung

geſtorben.

(Die italieniſchen Gasanſtaltsarbeiter)
ſind in Mailand, Genug und San Ptier d' Arenga in denAusſtand getreten. Wie offiziös endet wird, ſind Vor
kehrungen getroffen worden, um die Beleuc tung der Städte
zu ſichern.

Der Eiſenbahnerſtreik in O
Meldung aus Wien, den 8. Oktober, beſagt: Einer Mit
teilung der öſterreichiſchungariſchen Staatsetſenbahngefell
ſchaft zufolge wurde die Aufn ah m e von Stückgütern
mit Ausnahme von Elilgütern, von lebenden Tieren und von

Provlantartikeln in und nach Bodenbach, Staatseiſenbahn

geſellſchaft loko und tranſit, inſolge der außergewöhnlichen
Verkehrs verhältniſſe und der großen Güteranhäufung bis auf
wetteres eingeſtellt.

(Jugen d liche Diebe.) Die Sucht vieler junger
Leute, r nachzuäffen, hat in Barmenſieben Kaufmannslehrlinge auf die ſchiefe Bahn gebracht. Sie
hatten ſich mit einigen Alt n zu einer „Verbindung“ehe die ſie den ſtolzen Namen Urania bei
gelegt h jatten Natü lich wu ne en die Mitglieder der Verbin

ag an den raten mit Mützen und Bändern aus
t, auch war das Klublokal mit Schlägern und Fecht

geſchmückt. Durch angeklebtes Heſtpfla ſter wurden
hmifſe“ markiert und um in nichts den wirklich hen

Studenten nachzuſtehes, wurden hin wwi jeder auch in der
Stadt ehren iche ausgeübt be einige unreife
„Couleurt die 3 er bild Aber ſowohl

Verkel den W it als dann do s Kneit
den ſieben

eſterreich.) Eine

koſt

Mammon
dadurch zu
Privzipale ver griff

et
a

ſind. Die

t e unden Handlungs

erte D. Gattin.)in ange unten tem Zuſtande nach Hauſe ge
e en ſeine Frau bedroht, ſodaß ſie nach dem
mer flüchtete. Als Frau P. te früh Uaſſ and und

den Kaffee bereitete, Ton ſie, daß ihr Mann mit offene m

e im Bette lag ichte. Sie wurde nun in derErinnerung an die B Biſchi npfung vom vorhergehenden Abend
plötz ich von einem deren gen Wittanfall erfaßt, daß ſie das

Waſſer dem Schlafenden in den Mund goß. Er
f e eines von der Frau herbeigerufenen

dem Urban Krankenhaus geſchafft, wo er auf
wurde a
Arztes e
den Tod darniederliegt.

h

ver r iz.“ erfädrt,
zentwurf betr. das Vers recht ne öffentlichen

rache nicht

er Der Ent
lernächſter Jeit

e Magdeuhe

entHaut

Bien, 10 Okt. Das Be efind den des Kaiſers
wird als ernſt angeſchen. Jm Laufe des Nach
mittags verſchlimmerte ſich der Es wirdder Eintritt einer Lungenentzündung befürchtet. Die
Leibärzte des Kaiſers wurden ſof et berufen, die

weitere größte Schonung anempfahlen. Der Ober

bezog ein Zimmer neben den Schlaftäumen
Der Kaiſer empfing noch geſternſowie Gineralad jutanten

deren Vorträge ihn nicht

n la w. e Bahnpoſtr wo ſich ein
ielten, wurde

len. Siewarfen zwei Vom en r eröſfnete n ein Revolver

feuer, burch das ein Wachmann getötet und der Be
amte verwundet wu e Durch Sprengung des Geld
ſchranks gelang es ihnen, 60 000 Rubel zu erbeuten.
Vor ihrer Flucht mach t ſte Fernſprecher und Tele
graphenapparate unbrauchbar.

Petersburg, 10. Okt. Der Direktor und
die Dekane des Polytechniſchen Jnftituts zu Kiew
haben ihre Abſchied sge ſuche eingereicht. Der
Grund iſt darin zu ſuchen, vaß vurch eine Regie
rungsmaßregel die Beſtimmung wieder in Kraft geſetzt
worden war, der zufolge die Zahl der jüdiſchen
Studenten nicht mehr als 15 v. H. ver Zuhörerſchaft
betragen darf. Dieſe Beſtimmung war in der letzten
Zeit nicht mehr beobachtet worden

Konſtantinopel, 10. Okt. Auf dem Dampfer
„Caſtore“ des Oeſter eichiſchen Lloyd wurden in
Smyrna herrenloſe Kolli mit 30 Kilogramm Dyng

mit, 156 Kilogramm Patronen und größeren
Quantitäten Pulver gefunden. Das Generalkonſulat
wirr die Kollis den Lokalbebörben.

Hekſingfors, 10. Okt. Die Polizei ver
h haftet hier zahlreiche Perſonen, die ein Motorboot
m kauft hatten und verſuchten in denjenigen Teil

r Schären ein de ger wo ſich das Zarenpagrhen Es ſoll ſich um ein auf das Zarenpaar

geplaäntes
e

Waren und Produktenbsrſe.

v 10. Okt. W b t.Dez. 23409, Mai 259,00 z n
Dez. 205,50, Mai 20550 t

Okt. 174,00 Dez. 176 75 Mai 181,25 M

Berlin

Stt. i Dez. 16000 Mk.
Dez. 78,160 Mk. Mat 73 40 Mt.250 2850

Nordamerika hat ſich wieder kräftig der Hauße
und fand darin auch hier e Widerhall.

ude Kaufluſt zahlte für Weizen auf u

P h Jere M reiſe, tnoch

Zugewendet
ſie ſtürmiſch
Lieferfriſten

gen, doch d

en ließen.

I.

Kall
füfür III. arIV. I 42

Hafermehl
KReismehl

Grünkernmehl
Tapioka dulienne

Suppen-Würstchen

Mäccaroni.
Grösste Ergiebigkeit und höchster
Wohlgeschmack als Holge sorg-
fältigster Fabrikation u. Verwendung
bester Rohprodukte sind die unbe-
strittemen Vorzüge der Knorr schen

Paratoe Kocke mit Rnotre

Es hat wicht jeder Gold in der Kehle,

J aber dennoch wird jeder verſtändige Menſch ebenſoa h gut wie der größte Sä ger darauf bedacht ſein, ſich
vor Heiſerkeit und vor Erkältungen der Luftwege und
z des Halſes zu ſchützen und gegen vorhandene Er4 kältungen r Fays achte Sodener Mineral
Paſtillen nützen, wo man nur vorbeugen will, und
ſie tun Wunder wenn man einen Katarrh los ſein
möchte. Und eben darum iſt es klar, daß man in
allen Erkältungsfällen in der nächſten Apotheke,Drogerie oder Mineralwaſſerhandlung ſür 85 Pfennig

J eine Schachtel Fays ächte Sodener kauft und nach
Vorſchrift verwendet.
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die n Veamteuſchaft

auf Freitag den I. Oktober d. J. e e e Gut 8 81s0kartonelnabends 8 Uhr, Hammelſleiſch, Schweinefleiſch, getragene Fleidangesſtüchr, a h
z a Herzog Chriſtian (Saal) ergebenſt Schmeer, fettes Fleiſch an Sache Wöbel Schuhe,, Frau Vröhlieh, Annenſtraße 9, 1 Tr.

eingeladen. efel und dergl. mehr.8 J. A.: und un Wurſt. t 5 t Je v 4 1 Paar Zwerg-Papageien zu verkaufen
Herbers, Generalinſpektor. Mä ilzerſtraße 12. pe e ru k 4. Entenplan 7, Laden rechts.

Verantworti ſche Redaktion. Hrn und Verlag von Th R u er in Merſebarg.
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